verlieren. Alles hängt davon ab, daß die Seile gut 0 
beſeſtigt werden, und daß dies geſchehen konnte, beweiſt Reſchstagsabgeordnete Mende im contu 
die Lelſtungefähigkeit des „Grat Eaſtern“ und die Tüch⸗ einem Jahre und drei andere Arb a 

nate Gefängniß veruntheilt. Die übrigen Angellagten 


Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 318. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Jull. (Staatsb.⸗Zig.) Das 
große Werk der Legung des franzöſiſch-amerikaniſchen 
Kabels und ſomit die Herſtellung der telegraphiſchen 
Verbindung zwiſchen dem Kontinent Europa's und Ame- 
rika's iſt vollendet. Es iſt hervorzuheben, daß an die⸗ 
ſem Unternehmen, welches ſo vielfach angefeindet wurde, 
und nun ſo erfolgreich zu Stande gebracht iſt, auch 
Deutſche einen weſentlichen Antheil gehabt haben. Ein 
Bild der Schwierigkeiten, denen zu begegnen war, giebt 
ein Bericht der „Times“ über die Vorfälle an Bord, 
bis der „Great Eaſtern“ in 43,20 nördlicher Breite 
und 52,08 weſtlicher Länge in einer Tiefe von 500 
Faden anlangte und damit der Erfolg geſichert erſchlen. 
Der Cours, den Sir James Anderſen im Voraus 
vorgeſchrieben hatte, erhielt das Schiff in der zur Kabel- 
legung am beſten gesigusten Tiefe von 500 Jaden, bel 
welcher das Kabel unbeweglich liegt und geſchützt iſt, 
und dennoch im Falle einer Beſchädigung ohne viele 
Mühe und Zeitaufwand herausgezogen werden kann. 
Der „William Cory“ hat von St. Plerre aus 30 
Meilen Kabel nach der Küdſpitze von Placentla-Bal 
gelegt, wo die Verbindung mit dem atlantiſchen Kabel 
ftattgefunden hat. Was nun noch zu thun iſt, hat 
feine größeren Schwierigleiten als die Legung eines 
Kabels von Dover nach Calais, denn von St. Plerre 
nach Boſton hat das Meer nur geringe Tiefe. Ob⸗ 
ſchon ein Bericht über die Fahrt des „Great Eaſtern“ 
vor 14 Tagen nicht nach England gelangen kann, ſo 
iſt doch jo viel ſchon gewiß, daß der Unfall, der ein- 
getreten und der das Kappen des Kabels erforderlich 
machte, durch einen ſtarken Sturm veranlaßt wurde. 
Eine ſolche Operation muß mit raſender Schnelligkeit 
vollzogen werden, denn das Schiff muß dabei ſüllle 
Neben, und das Kabel, welches immer in Gefahr iſt, zu 
reißen, wenn es frei ausläuft, geräth in die hundertfache 
Gefahr, wenn es plötzlich auf dem Schiff feſtgehalten 
werden muß, während es an den Busy-Säulen und 
den Buoys befeſtigt wird, ehe es abgeſchnſtten wird. 
In einer ſo gefährlichen Lage war leine Minute zu 
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wegen Aufruhrverſuches gegen 29 


üigkeit der mit der Kabellegung betrauten Ingenieure. 
Bie Ende dieſes Monats wird alles vollendet ſein, und 
dann muß das Kabel während 31 Tagen vollſtändig 
regelmäßig arbeiten, ehe die franzöſiſche Geſellſchaft es 
übernimmt und ihre Verantwortlichkeit beginnt, es in 
gutem Stand zu erhalten. 

Danzig, 14. Juli. Bei dem am 15. d. M. 
plötzlich entſtandenen Sturm wurde der große Schwung- 
prahm der Hafenbau-Inſpektlon zu Neufahrwaſſer von 
ſeiner Arbeitsſtelle an der Oſtmoole nach dem Strande 
getrieben. Die durch den Dampfer „Danzig“ gemach⸗ 
ten Anſtrengungen, den Prahm in den Hafen zu bug⸗ 
ſiren, blieben vergeblich. Um die Mannſchaft von dem 
Prahm in Sicherheit zu bringen, wurde ein Rettungs- 
boot mit 10 Lootſen ausgeſchickt, welches die auf dem 
Prahm befindlichen 16 Mann aufnahm und ganz durch⸗ 
näßt an's Land brachte. Der Prahm wurde jpäter 
durch den Dampfer „Drache“ eingeholt. 

Glogau, 17. Jul. Ein entjepliches Unglück 
ereignete ſich am 15. d. Nachmittags bei Zerbau. Beim 
Hauen eines Roggenfeldes fand der 16lährige Dienſt⸗ 
junge Liepelt eine Granate, welche er auf Veranlaſſung 
des Bauer Buckenauer bei Seite legen mußte. Später 
beſchäfligte ſich Liepelt wiederum mit der Granate, in⸗ 
dem er verſuchte, das in derſelben befindliche Pulver 
herauszuſchütten. Der anweſende Obergefreite Michalke 
von der dritten Kompagnie Feſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 
aus Graudenz, ſowie der Bauer Buckenauer warnten 
den Burſchen, aber in demſelben Augenblicke hatte er 
ſchon die Granate mit beiden Händen gefaßt und bie- 
ſelbe auf einen Stein aufgeſchlagen. Die Granate explo⸗ 
dirte, dem Llepelt wurden beide Arme und der Hinter- 
lopf weggeriſſen — er iſt bereits geſtorben — Mechalke 
erhielt eine leichte Fuß- und eine ſchwere Schulterver⸗ 
letzung, der Bauer Buckenauer trug leichte, der Stief⸗ 
vater desſelben, der 70 jährige Starck, dagegen ſchwere 
Verletzungen an den untern Extremitäten davon. 

Haunover, 16. Jull. (B. P. C.) Eine 
Utzliche Frage iſt gegenwärtig hier in den Vordergrund 
getreten, welche naturgemäß die Bewohner unſerer Pro- 
vinz im höchſten Grade intereſſtren muß, aber auch ſchon 
ſelt längerer Zeit verſchledene Federn, namentlich in den 
allpreußiſchen Provinzen, in Bewegung geſetzt hat. Wie 
allgemein bekannt, erhielt unſere Provinz einen Fonds 
von 500,000 Thlr. und verwaltet denſelben unbeeinflußt 
zu eigenem Vortheile. Durch das in der Staatsver⸗ 
waltung zu Tage getretene Defizit, welches weder durch 
den Reichstag, noch durch das Zollparlament mit dem 
Mantel chriſtlicher Liebe gedeckt wurde, indem man jedes 
neue Steuerprojelt ſchonungslos verwarf, ſah ſich die 
Verwaltung genöthigt, auf jede mögliche Art Erſparungen 
eintreten zu laſſen. Das Syſtem der Erſparungen wird 
nun zwar ſehr gut durchgeführt, indeſſen nicht zur Zu⸗ 


wurden freigeſprochen. 


ſellſchaſten beteiligt. 


mittags eine längere Promenade. 


war zunächſt ſehr wohlthuend. 
Hamburg, 17. Juli. 


gewählt. 
Stuttgart, 17. Juli. 


Jahre alt. 
München, 15. Juli. 
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auf über Wilhelmshafen durch Oſtfriesland gereſſt und 
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Duſſelderf, 17. Sl. In Bin 


Genüge die Be⸗ 


Aachen, 14. Jull. In der Nacht vom 12. 
auf den 13. d. brannten in Hodimont bei Verviers 5 
Fabrikgebäude nieder, darunter die Spinnerei von Wegnez 
freres (Elgenthümer von Renſonnet), die Tuchfabrik von 
Mathieu Lahaye. Der Schaden wird auf ca. 800,000 
Fres. geſchätzt, es ſind auch deutſche Verſicherungs⸗Ge⸗ 


Ems, 15. Juli. Se. Maj. der König em⸗ 
pfing geſtern den auf einige Stunden aus Wiesbaden 
hier eingetroffenen Feldmarſchall Grafen Wangel, ſo wie 
den Fürſten zu Wied und machte mit denſelben Nach⸗ 
Der Fürſt begrüßte 
hierauf JJ. KK. HH. die Frau Gtoßherzogin Aleran- 
drine von Mecklenburg und den Prinzen Albrecht, nahm 
an der Königlichen Tafel Theil und begab fich ſpäter 
wieder nach Koblenz zurück. Abends beehrte der König 
mit der Frau Großberzogin Alexandrine und dem Prin- 
zen Albrecht die franzöſiſche Theater⸗Vorſtellung im Kur⸗ 
ſaale mit einem Beſuch. — Heute machte Se. Maj. 
der König die gewöhnliche Morgen-Promenade an der 
Seite der erlauchten Geſchwiſter, empfing etwa 10 Uhr 
zunächſt den Hofmarſchall Grafen Perponcher und dann 
den Geh. Hofrath Borck zum Vortrage und arbeitete 
darauf mit dem Chef des Milltärkabinets v. Tresckow. 
Das Diner fand bei Sr. K. H. dem Prinzen Albrecht 
in den 4 Thürmen ſtatt. — J. D. die Frau Fürſtin 
von Liegnitz war geſtern einige Stunden hier anweſend. 
— Wir haben heute einen ſtark bewölkten Himmel und 
ſchon wiederholt hat es geregnet. Die eingetretene Kühle 


Dr. Schröder iſt 
mit 92 gegen gegen 18 Stimmen wieder zum Senator 


Heute früh ſtarb 
auf Schloß Lichtenſtein Herzog Wilhelm von Urach, 
Graf von Würtemberg, General der Inſanterle, 59 


Der Magiſtrat der 
Stadt Augsburg hat feinen Beſchluß, ſich an lirchlichen 
Prozeſſionen überhaupt ferner nicht mehr offiziell bethei⸗ 
ligen zu wollen, auch dem Magiftrat der hieſigen Ne- 
ſidenzſtadt mitgetheilt und dieſer ihn berathen. Der 
vorſizende zweſte Bürgermeiſter v. Widder beantragte, 
dem Augsburger Beſchluſſe belzuſtimmen; doch wurde 
das mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt und dann 
dem Antrage des Rechts⸗Rathes Ruppert beigeſtimmt, 
„daß der Magiftrat in jedem speziellen Falle vorher be- 
rathen und beſchließen ſoll, ob er ſich an einer Pro- 
zeſſion als Behörde betheiligen wolle oder nicht.“ 
Ausland. 

Wien, 17. Juli. Heute empfing der Kaſſer 
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dienſtag, 20. Juli 


ſidenten der ungariſchen Delegation, Grafen Majlath, litica“, ſondern auch die der republikanſſchen Zeitungen, 
welche Namens der letzteren den Gefühlen loyaler An- wie „Diecuffion", „Pueblo“, „Reforma“. Ohne Feſt⸗ 8 
hänglichleit und Treue Ausdruck gab, erwiderte der Kal⸗ gedichte ging es nauärlich nicht her, und ein Tanz ber 
ſer: Mit Vergnügen nehme ich die Begrüßung der un- ſchloß die freundſchaftuche Begegnung politijcfer Feinde 

gariſchen Delegation entgegen, welche berufen iſt, den auf neutralem Boden. Prim verlas im Laufe des 
gleichberechtigten Einfluß des ungariſchen Königreichs auf] Abends die Nachricht, daß der König von Preußen 

die gemeluſamen Staatsgeſchäfte auszuüben. Weiſe die ſpaniſche Regentſchoft anerkannt habe, und erklärte 

Mäßigung und wechſelſeitiges Einverſtändniß haben jene |fie für einen neuen Beweis für die wohlwollende Ge⸗ 
8 eeisaiten, 5 ee 1 ſinnung der preußiſchen Regierung gegen Spanſen. 

ges Zuſammenwirken wird die Früchte derſelben dur : } 
%% Befund | Bergmann abet wehen; 11 Crpatenvam her 
des Friedens und öffentlichen Vertrauens und Förde⸗ gimente Canlabrea find in Folge deen verhaftet Ana 
rung der Wohlfahrt meiner Völler auch prakiiſch zur den und die Garnſſon von Bittoria bat Veiſtärkungen 
Reife gelangen laſſen. Ich rechne darauf, daß Sie mit erhalten. — Frankreich hat Serrano als Regente * SS 
patriolſſchem Eifer zur Löſung dieſer hochwichtigen Auf- erkannt. et 

gabe jcpreiten werden. — Auf die Anſprache des Prä⸗ — Es beißt, daß bel den vethaſteten Gergeanten 5 


ſidenten der Reichsrathsdelegallon, Fürſten Carlos Auers- { : . 
perg, welcher die Treue und Ergebenheit der Delegation we Offizieren Briefe von Don Carlos vorgefunden } 


betonend zu der ihr bevorſtehenden ernſten Pflichterfül- 1 
lung die Kaiſerliche Huld und die Unterſtützung der Stockholm, 12. Juli. Ueber die bedeutende 
Kaiſerlichen Macht erbat, erwiederte der Kaſſer: Es Jeuersbrunſt in Gefle liegen jetzt folgende Details vor: 
gereiche ihm zur aufrichtigen Genugthuung, wenn die] Das Feuer begann am Sonnabend (10.) Mittags zwi- 
Reichsrathsdelegation die durch die Verfaſſung ihr zuge» ſchen 12 und 1 Uhr in einer Tſſchlerwerkſtatt, dicht hel 
wieſene Aufgabe in ihrer vollen Bedeutung erfaſſe und der Lagerblom'ſchen Konditorei, veranlaßt durch Lim. 
beſtrebt ſei, in einträchtigen Zuſammenwirken mit der lochen (nach Anderen durch Leinölkochen), wodurch eine 1 5 
ungarischen Delegation die Macht und das Anfehen des beträchtlche Menge Hobelſpäne Feuer fingen. Ein we- 
Reiches zu wahren und die Wohlfahrt und Zufrieden- licher Wind verbreitete das Feuer mit einer ſolchen 1 5 
heit des Volkes und Reſches zu fördern. Die Errei- | Schreligteit, daß Viele nur mit genauer Nolh die noh⸗ 
chung dieſes Zieles werde ſtets die ſicherſte Bürgſchaft wendigſten Kleidungeſtücke retten konnten. Der Wind 4 = 
fein für die Erhaltung des inneren und äußeren Frle⸗ führte von dem mitten in dem nördlichen Stadttheile mi £ 
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dens, denn Achtung und Vertrauen bedürfe jedes Staats- Markt belegenen Engſtrüm'ſchen Hauſe Funken nach der 
weſen, um Freunde zu gewinnen und Feinde zu ent⸗ etwa 800 Fuß entfernten Bang'ſchen Werſte, wodurch 
waffnen. Der Kaiser ſchloß, indem er für den Aus⸗ in einem Nu alle vorhandenen brennbaren Gegenſtände 
druck der loyalen Geſinnung danlte und ſeinerſeits den Feuer fingen, ſo daß die Werfte bereits in Flammen 
Wunſch und die Hoffnung ausſprach, daß der Erfolg ſtand, bevor die dazwiſchen liegenden Gebäude angezün-⸗ 
der Arbeit der Delegation ihrem patriotischen Eifer ent | det worden waren. Die Hitze war ſo bedeutend, daß 
ſprechen möge. man nur laufend ee ra von der Au liegenden 
— Das Journal „Vaterland“ veröffentlicht in Schiffsbauereien paf ren konnte, trotzdem die Au jo breit 
ſeiner morgen früh erſcheinenden Nummer ein Tele- it, daß Dampfſchiffe auf derjelben ihrer Länge nach ſehr 
gramm aus Linz, welches die von einer Anzahl Wiener gut, manöoriren können. Die Häuſer zwiſchen der bren⸗ 
Blätter üibereinftimmene prinkloeſe Nachricht, Bischoff enten Weiſie und ven Marktplatz waren alebg 
Audigier habe die Begnadigung abgelehnt, für erfunden ebenfalls von den Flammen ergriffen; namentlich n 
Talk 5 & dies kaufmänniſche Gebäude mit Läden, Mob 
Wien, 17. Jul. Die amlliche „Wiener und Packhäuſern, welche Isptere, dunchſchunten del bit 
Zeitung“ meldet in ihrer morgenden Nummer die Er⸗ drei Etagen boch, alle aus Holz angefertigt und mit 
nennung des Erzherzogs Wilhelm zum Ober⸗Komman⸗ der in Schweden allgemeinen theerhalligen rothen Fade 4 
danten der Landwehr der im Reichsrathe vertretenen angeſtrichen waren. Keines von dieſen Häuſern Wars | 1 


Köntgreiche und Länder ſowie des Feldzeugmeiſters Fihrn. gerettet und von dem Inventar und den gelagerten 
Waarenvorräthen konnte nur äußerſt wenig der Zerfld- 


rung entzogen werden. Alsdann dehnte ſich das Feuer | 
auch auf den öſtlichen Theil der Stadt aus, welcher 
größtentheils von Seeleuten, Werſtarbeſtern ꝛc. bewohnt 
überſchritten. wird; hier gelang es jedoch glücklicher Weſſe den Be- 

Brüſſel, 15. Juli. Die Königin iſt noch wohnen, das Meifte ihrer Habe zu retten. Derjenige 
zur Kur in Spaa, welche ihr trefflich bekommt, ſie Staditheil, welcher ſüdlich von der Au liegt und zu- | 
macht daſelbſt zahlreiche Ausflüge und zieht die Behör⸗ meift von Tagelöhnern bewohnt wird, hatte am Sonn⸗ 13 
den der umliegenden Orte nach der Reihe zur Tafel. dag Vormittag mehrere Male Feuer gefangen, alen de % 
Im dortigen Bade verweilen zur Zeit noch die ver⸗ Nähe der Au beförderte oder ermöglichte die Löſchung 
wiltwete Prinzeſſin von Salerno (Erzherzogin Marie, des Feuers. Erſt am Sonntag Nachmittag 3 Uhr war 
Tochter des Kalſers Franz I.) und ihre Tochter die das Feuer erftict. Um dieſe Zeit war der größte Theil 
Prinzeſſin Karolin Herzogin von Aumale, nebſt deren der nördlich von der Au belegenen Stadtviertel in alm 
einzigem Sohn, dem jungen Herzog Franz von Guiſe. Richtungen eingeäſchert. Vom Hoſpitel, welches auf der A 
Der Graf und die Gräfin von Flandern werden ſich weſtlichen Seite der Stadt liegt, bis zu der unten am 
in dieſen Tagen nach ihrem Landſſz Les Amerois bei Hafen belegenen Eſſenbahnſtation, d. h. auf einer dicht N 
Bouillon begeben. bebauten Strecke von mehreren tauſend Ellen Länge, 

Paris, 18. Zul. Die Neubildung des Kabl⸗ | fat alles in einen Schutthaufen verwandelt. Del 
nets iſt erfolgt. Es find durch Kaiſerliches Dekret er- ſchönſte Theil von Gefle iſt auf dieſe Weise zerftd A 
nannt worden: Zum Minifter der Zufiz und des Kultus worden. In der inneren Stadt it von größeren Ge 
der bisherige Seltions-Präſident des Staatsraths Du- bäuden nur die Kirche unbeſchädigt geblieben. Da das 
vergier; zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Feuer am Tage ausbrach, find glücklicher Welſe weng 
Zürft de la Tour d' Auvergne; zum Miniſter des Janern Menſchenleben zu beklagen. Drei Perſonen büßten im 
de Forcade de la Roquette; zum Finanzminiſter Magne; 


Rathhauſe und eine im A das Leben ein, 
um Kilegsminiſter Marſchall Niel; zum Marineminiſter während eine alte Frau durch den Rauch erſtickt wurde. 
Admiral ur Genouilly; zum Minifter des öffent- | Dagegen ift faſt die Hälfte ber Einwohnerſchaft (Gefle 
lichen Unterrichts der Deputirte Bourbeau; zum Minifter zählte am 3 1. Dezember vorigen Jahres 13,315 Be⸗ 
der öffentlichen Arbeiten Greſſier; zum Miniſter des wohner obdachlos. * 
Ackerbaues und Handes Alfred Le Roux; zum Prä⸗ Krouſtadt, 13. Juli. Zum Empfang des 
fiventen des Staatsraths Chaſſeloup⸗Laubat. — Die Kaiſers wird ſich das Geſchwader zum Eingang in die 
Stelle des Staatsminiſters iſt aufgehoben. ſinnländiſchen Scheeren bei der Inſel Björk-ö begeben, 

London, 16. Juli. Unterhaus. Paragraph 


dann das Kaiserliche Cortege auf die große Rhede don 
68 der iriſchen Kirchenbill, welcher die Verfügung über 1 


Tranſund geleiten und hier den vorher getroffenen Dis⸗ 
den Ueberſchuß des Kirchenvermögens zu Gunſten wohl- | pofitionen gemäß Stellung nehmen. Die Zahl ſämnt⸗ 
thätiger Zwecke betrifft, wurde mit 290 gegen 218 


licher Schiffe während der Revue wird ſich auf 50 
Stimmen in der ursprünglich vom Hauſe beſchloſſenen belaufen, von denen ſich 39 an den Uebungen bethellie 
Faſſung wieder angenommen. Die Bill iſt jetzt wieder 


gen und die übrigen kleineren Raddampfer und Schnu⸗ 
an das Oberhaus zurückgegangen, wo dieſelbe Dienſtag ben-Kanonenboote den voraueſichtlich komplizirten! a . 
nochmals zur Berathung kommt. in beſonderen Aufträgen zu verſehen haben Er 
— Das Unterhaus hat die zweite Leſung der Das Kalſerliche Cortöge beſteht aus folgenden Falr⸗ 2 
Bill, betreffend den Ankauf der Telegraphen, ange zeugen: Ungefähr zwei Stunden vor der Kaiserlichen Biel 
nommen. Jacht fährt die Dampffregatte „Rurik“, dann folgm 
Spanien. Am vorigen Sonntag hat der die Kaiserliche Dampf⸗Jacht „Standard“, die Radfre 
Miniſter⸗Präſident Prim ein publizſtiſches Feſtmahl, wie gatte „Olaſ“, die Dampf-Jachten „Sſtrelna“, „Alexagz 
man es wohl bezeichnen kann, gegeben. Es waren u 


dria“ und der Raddampfer „Onega“. Am 27. Jus 
außer einigen Miniſtern die Vertreter der liberalen traf der Chef des Loolſenweſens in Finnland. Vice ⸗ 
Preſſe geladen, und man erblickte dort nicht nur die Admiral Nordmann, mit den Loolſen für dar Kaß He 
Redakteure der monarchiſchen Blätter, wie „Correſpon⸗ 


liche Cortege auf dem Privatdampfer D 
dencia“, „Imparcial“, „Iberla“, „Novedades“, „Po- Tranſund ein. 1 


gemein er⸗ 


v. Schmeling zu deſſen Stellvertreter. 

— Laut telegraphiſcher Meldung aus Suczawa 
(Bukowina) hat die erſte Arbeite lokomotioe auf der Lem⸗ 
berg⸗Jaſſyer Bahn die öſterreichiſch⸗moldauiſche Grenze 


—— — 


3 


Belgrad, 17. Juli. Das offizielle Journal 
fentlicht die ſanktionirte Verfaſſung. 

Waſhington, 17. Zul. 200 (Mann, 
u der Freibeuter⸗Expedition des Oberſten Ryan ge- 
„weigern ſich, auseinander zu gehen; es iſt ein 
cement abgeſchickt, um fie dazu zu zwingen. 


Vommern. 

Stettin, 19. Juli. Wie j. Z. berichtet, war 
KLahnſchiffer Kalke aus Auras, welcher am 21. 
Abends das Lohf'ſche Schanklokal in der Pom- 
eedorfer Anlage beſucht und dasſelbe im angehei- 

vr Zuftande verlaſſen hatte, ſpäter ſchwer verletzt 
er Straße in der Nähe der Galgwieſe gefunden 
aach ſeinem im hieſigen Hafen liegenden Kahne 
ft worden, woſeloſt er an den erhaltenen Kopf- 
ungen bald verſchied. Im Laufe der eingeleiteten 
ichen Unterſuchung war nun ermittelt, daß der 
rbene an jenem Abend im Beſitz eines Notiz⸗ 
bee, in welchem ſich Papiergeld befunden hat, ge- 
wen iſt. Dies Buch wurde aber weder bei Kalle 
wo ndermweit vorgefunden und entſtand nicht nur der 
dringende Verdacht einer erfolgten Beraubung des letz- 
teren unter Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, jon- 
) dert leſer Verdacht richtete ſich auch gegen eine be⸗ 
\ fimmte Perſon, einen Füfilier des 3. pomm. Infanterie- 
dieg ments Nr. 14, welcher in der Begleitung des K., 

ale „ ſer das Lohf'ſche Lokal verlaſſen, geſehen worden, 

inoed ehlte bisher ein definitiver Anhalt für die Be⸗ 

ß dung dieſes Verdachtes. In Folge eines in wei⸗ 
Verfolgung der Sache von der Polizeibehörde er⸗ 
öffentlichen Aufrufes, daß ein Jeder, der über 

Verbleib des gedachten Notizbuches Mittheilung 

n könne, ſich bei ihr melden möge, hat nun auch 

Arbeiter ausgeſagt, daß er am 22. Juni Morgens 


. hr in den Anlagen zwiſchen dem Berliner 
; und Neuen Thore auf einer Bank ſitzend einen Füſilier 
+ vom 14. Regiment angetroffen und, als er dieſem be⸗ 
N hülſuch geweſen jet, ſein Faſchinenmeſſer umzuſchnallen, 


3 wo der hinteren Rocktaſche desſelben eine Brieftaſche 
| von braunem Leder mit Gummiband (und eine jolche 
| K. beſeſſen), hervorgucken ſehen. Es wird ſich nun 
5 alledings fragen, ob jener Arbeiter den Soldaten noch 
rekognosziren kann und wenn dies der Fall, ob 
lebterer der der That Verdächtige iſt. 
— Sttzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
15. Juli c.) Auf eine Anfrage der Königlichen 
ei⸗Direktion hierſelbſt erwiedert das Vorſteheramt, 
das Feilhalten der Haffenten am Bohlwerk an der 
Inbrücke der Schifffahrt hinderlich und daher die 
gung der Verkaufsſtelle wünſchenswerth ſei. — Die 


gung der Korporatlonskaſſe für das Jahr 1868 
dechargirt. — Herr Johannis, Direktor des Stet- 


Dan pfſchiff⸗Vereins, wird dem Königlichen Kreis⸗ 
eee hlerſelbſt als Bücherreviſor in Vorſchlag gebracht. 
— Auf den Antrag des Vereins der Waarenhändler 
wird beſchloſſen, die Ausdehnung der Zmonatlichen Zoll- 
leoufriſt, welche mit dem 31. Dezember c. abläuft, 
ou 5 Monate bis zum 1. April 1870 zu befürwor⸗ 
en, — In die Korporation find aufgenommen: die 
Herren E. Lohenſtein, F. A. Beck, J. E. H. Haubuß, 
J. C. Caſtonier⸗Bagger, E. A. B. A. W. Bagger, 
F. Hirſchberg, C. F. A. Schneider, E. C. E. 
Driver, G. A. Blau, A. Mannheimer, H. C. H. 
Backe, J. C. J. Hirſchfeld, A. C. W. Theune, A. 
. 9. Lebzien. 

— Neuerdings hat der Herr Juſtizminiſter wie⸗ 
verhalt darauf hingewieſen, daß in allen Fällen, in 
welchen den Inhaber preußiſcher oder fremder Orden 
und Ehrenzeichen oder Denkmünzen in Gemäßheit eines 
echtskräftigen Strafurtheils der Verluſt der bürger- 


ſchulden zur Laſt fällt, wegen der Koſten zur Vorbe⸗ 
reitung der Reife, der Koſten der Wiederausladung und 
der Anſprüche in Beziehung auf die bereits zurückgelegte 
Reiſe entſchädigen.“ Dieſe Beſtemmung findet unbe⸗ 
dingt auch auf die Flußſchifffahrt Anwendung, ſtreitig 
bleibt, ob gleiche Grundſätze auch anzuwenden ſeien, 
wenn die Fortſetzung der Reiſe durch Untergang des 
Transportmittels unmöglich geworden iſt. Das Appel⸗ 
lationsgericht in Breslau hatte dies in einem Falle an- 
genommen, in welchem der Kahn eines Flußſchiffers auf 
der Fahrt untergegangen war, das Obertribunal iſt dem 
jedoch entgegengetreten und hat dem Schiffer jedes Fracht⸗ 
gelderanſpruches verluſtig erklärt. 

— Der Gingſter Markt iſt vom 27. auf den 
28, der Greifswalder Schuhmarkt vom 29. auf 
den 30. d. M. verlegt worden iſt. 

— Heute begeht der Organiſt an der Johannis- 
kirche, Herr Fr. Müller, die Feier feines 50 jährigen 
Amtsjubiläums. Die Mitglieder des Nicolai-Chors, 
deſſen Grün der der Jubilar iſt, hat zu Ehren desſelben 
im Gleue ſchen Lokale in Grabow eine Feſtlichkeit ar- 
rangirt, an der auch verſchiedene Ehrengäſte Theil neh⸗ 
men werden. Zur Vorfeier fand geſtern bereits in der 
St. Johanniskirche die Aufführung einer geiſtlichen 
Muſik ſtatt. 

— In Betreff der Verpflichtung der Eiſenbah⸗ 


nen zur Zahlung von Kommunalabgaben für die 


in dem betreffenden Gemeindebezirke vorhandenen Ge⸗ 


bäude und ſteuerpflichtigen Grundſtücke in Gemäßheit 
des Miniſterial⸗Reſkripts vom 16. Anguſt 1843, ift 
neuerdings dahin entſchieden, daß die Bahnverwaltungen 
nur nach Verhältniß der Gebäude- und reſp. Grund⸗ 
ſteuer zu den eigentlichen Gemeindebeiträgen, alſo „mit 
Ausſchluß der Schul- und anderen Sozietäts beiträge“, 


herangezogen werden dürfen 


— Dem in der letzten Nummer erwähnten be- 
rüchtigten Spitzbuben Wilhelm Giſchen iſt es leider 
gelungen, geſtern Abend aus dem Polizeigefängniß zu 


entkommen und zwar dadurch, daß er einem gerade den 
Dienſt verſehenden Hülfsgefangenwärter gegenüber, wel⸗ 


cher angewleſen war, einen Gefangenen Namens Pectz 
zu entlaſſen, und welcher ſowenig dieſen wie Giſchen 
perſönlich kannte, auf Befragen in's Geſicht log, daß 


er der P. ſei. 


— Von den mit dem geſtrigen Berliner Extra- 
zuge hier zahlreich eingetroffenen Gäſten benutzten viele 


die Gelegenheit, nach Swinemünde zu fahren, an wel⸗ 


chen Fahrten die Theilnahme auch aus den Kreiſen 


unſerer Einwohnerſchaft geſtern beſonders rege war. 


Ein Gleiches war übrigens bei den ſonſt arrangerten 
Vergnügenfahrten, namentlich auch per Bahn nach Fin⸗ 


kenwalde, der Fall. 
Druruusb, 10. Juli er 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hat fir 


und 25. Juli auf den Stationen der Stamm- und 
Zweigbahn gelöſeten Billets 2. und 3. Klaſſe für die 


zum Kreisgeſangſeſt hier eintreffenden Sänger und deren 
Angehörige, in der Weiſe freie Rückfahrt gewährt, daß 
die Billets denen, welche mit einer Feſtkarte verſehen 
find, nicht abgenommen, ſondern zur Rückfahrt gelafjen 
werden. Die freie Rückfahrt wird bis inkl. den 26. 
Juli mit jedem fahrplanmäßigen Zuge (mit Ausnahme 
der Courierzüge) gewährt, und muß zu dieſem Zwecke 
Feſtlarte und Billet bei der Herfahet zuſammen vorge- 
zeigt werden. Auch hat die Eijenbahn-Direltion ge- 
ſtattet, daß Sänger und deren Angehörige den Abends 
9½ Uhr von hier nach den Stationen der hinterpom⸗ 
merſchen Bahn abgehenden Güterzug in einigen dazu 
bereit geſtellten Perſonenwagen zur Rückfahrt benutzen 
lönnen. — Am Sonnabend Abend wurde ein 79 
Jahre alter verheiratheter Invalide aus Schneidemühl 


ichen Ehre trifft, oder wo gegen denſelben auf zeitige durch eine Ulanen-Eslorte an das hieſige Kreisgerichte- 


Unterfagung der Ausübung der Ebrenrechte rechtskräftig Gefängniß abgeliefert 


Derſelbe iſt wegen unnalürlicher 


erkannt ift, dem Verurtheillen im Wege der Strafvoll- Sünden zu 6 Monaten Geſängniß verurtheilt. 


Iredung die Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen nebft | 


W Aus dem Grimmer Kreiſe. Wäh⸗ 


den darüber ſprechenden Patenten und Beſitzzeugniſſen rend die erſte Hälfte des Monats Mai kalt und naß 
abzunehmen find und deren Einſendung an die General- war und dadurch im Acker eine Unwaſſe Unkraut zum 


Drommsfommilfton ſofort nach der Rech'skraft des Ur⸗ 
zu bewirken iſt. 


— In der Woche vom Freitag, den 9. Juli, 
018 Vonnerſtag, den 15. Juli incl., find nach amtlichem iſt geweſen, daß das Unkraut an vielen Stellen das allen Gliedern zerſchmetlert. 
Berichte hier geboren 17 Knaben und 13 Mädchen, Getreide verdrängt hat, namentlich hat der Hafer verſchled es. Die Mörderin wurde verhaftet, kann aber ; 
Summa 30; davon todtgeboren 3 Knaben, 2 Mädchen. unter dieſen Einflüſſen am meiſten gelitten, während nach Ausſage des Gerichtsarztes für ihre That nicht 
ben ſind 18 männliche und 21 weibliche Perſonen, 
Davon waren 


Summa 39 (incl. der Todtgebore nen). 


Keimen gebracht wurde, änderte ſich gegen Ende des 
Mai das Wetter. Wir hatten trockenes Wetter, aber 
die Nächte waren durchaus kalt. 


Gerſte leidlich gut durchgekommen iſt. Erbſen ſind 
verſchieden gerathen, am beſten ſtehen die weißen Erb⸗ 


dem Alter unter 1 Jahr, 5 von 1— 10 Jahren, ſen, die grauen Futtererbſen haben im Allgemeinen ſehr 


oa 11—20 Jahren, 1 von 21—30, 6 von 


gelitten, ſie ſtehen meiſtens ſchlecht. Wicken haben 


2 50 Jabren, 4 von 51—70 Jahren, 3 über von der kalten Witterung ſtark zu leiden gehabt; wenn 
Jahre. Geſtorben find an Lebeneſchwäche bald nicht bald warmer Regen eintritt liefern fie eine Miß 


der Geburt 1, Krämpfe und Krampfkrankheiten ernte. 
inder 2, Durchfall und Brechdurchfall der Kin- fangen einzelne Stellen an ſchwarze Flecken 


ver „Pocken 2, Schwindsucht (Phthiſis) 6, Krebs⸗ 


Kartoffeln ſtanden bis jetzt ſehr gut; jetzt 


as Direktorium 


Futter hat der zweijährige Dreſch dort gegeben, wo der 


Klee im Gemenge mit Timothee geſäet war. 


Theater⸗Nachrichten. 

Steliin. (Elyſium⸗Theater.) Zwei Novitäten, 
Tanz und vier Gäſte brachte die Benefizvorſtellung des 
beliebten Komikers Freimüller und hatte trotz des 
ungünſtigen Wetters ein ausverkauftes Haus zur Folge. 
Den Glanzpunkt des Abends bildete das Auftreten der 
Soubrette par exellence, Fräulein Emilie Gauger 
von Berlin, welche, jo oft fie auch kommen mag, ftets 
mit Jubel empfangen wird. Auch heute, wo die lie- 
benswürdige Künſtlerin als Fritz in: „Das Schwert 
des Damolkles“ und als Eliſe in „Bei Waſſer und 
Brot“ auftrat, wurde fie mit endloſem Jubel empfan- 
gen und namentlich am Schluß des letztgenannten 
Stückes durch viermaligen Hervorruf ausgezeichnet. 
Daß es ihr auch bei dieſem einmaligen Auftreten an 
Blumenſpenden nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Nicht 
minder hatte ſich der Benefiziant, Herr Freimüllen, 
der als Buchbinder Kleiſter urkomiſch war, eines für- 
miſchen Empfanges zu erfreuen. — Das Tänzerpaar, 
Fräulein Lanzavechia und Herr Stems, welche an 
dieſem Abend aus Gefälligkeit für den Benefizlanten mit- 
wirkten, haben ſich die Gunſt des Publikums im Sturm 
zu erobern gewußt. Auch die heute von ihnen aufge⸗ 
ſührten Tänze geben den trefflichen Künſtlern Gelegen 
heit, ihr ungewöhnliches Talent glänzend zu entfalten. 
— In Bezug auf die an dieſem Abend vorgeführten 
Novitäten, läßt ſich von der einen: „Mein Mann lieſt“, 
nur ſagen, daß ſie zu harmlos, und die Rollen zu 
wenig dankbar find, um beſonderes Intereſſe erregen zu 
können. Daß ſich die darin bejchäftigten Künſtler ihrer 
Aufgaben mit lobenswerthem Fleiß entledigten, muß rüh⸗ 
mend anerkannt werden. Die den Schluß des Abends 
bildende Novität: „Carlotti Patti“ iſt ein Gelegenheits⸗ 
ſchwank und entzieht ſich ſchon aus dieſem Grunde der 
Kritik. Gern bezeugen wir dem Gaſt, Herrn v. Ba- 
ronche, daß er durch das Imitiren von Daviſon, 
Levaſſor, Aldridge und der Patti das Publikum ganz 
außerordentlich amuſirte. Gehören dergleichen Kunft- 
ſtückchen auch nicht auf die Bühne, jo iſt deren Vor⸗ 
führung bei Gelegenheit eines Beneſizes ſchon entſchuld⸗ 
bar. Das muſikaliſche Talent des Herrn v. Baronche 
hatte heute beſonders Gelegenheit ſich geltend zu machen, 
und brachte ihm vielen und wohlverdienten Applaus und 
Hervorruf ein. Das von ihm vorgetragene Terzett war 
ein wahres Meiſterſtück. — Herr Stritt in ſeiner 
Charge als Jael erregte Senſation. Der Gelegenheits⸗ 


hat die Direktion zu einer Wiederholung desſelben ver⸗ 

anlaßt. 

Die außerordentlich ſtark beſuchte Sonntags⸗Vor⸗ 
i 


in welchem namentlich Herr Dr. 
nuancirtes Spiel, und Fräulein Räuber durch die ihr 
eigene Komik exzellirten. Das darauf folgende Luft- 
ſpiel: „Berlin wird Weltſtadt“ amuſirte durch das treff⸗ 
liche Spiel des Herrn Stritt, des Frl. Räuber, 
Frl. Knauer und des Herrn Friedhoff. Sehr gün- 
ſtig wurde das Ballet aufgenommen und zeichneten ſich 
die beiden Gäſte, Fräulein Lanzavechia und Herr 
Siems durch Grazle und Gewandheit aus. Das 
Sonntagspublikum war außerordentlich animirt und 
kargte durchaus nicht mit Beifallszeichen. 

Heute, Montag, beginnt Fräulein Meier ihr viel 
verſprechendes Gaſtſpiel. 


WVermiſchtes. 

— Eine gräßliche That wurde am vergangenen 
Sonntag in Rottingdean bei Lewes von einem jungen, 
angeblich irrfinnigen Frauenzimmer verübt. Am ge- 
nannten Tage ging fie mit dem 2 ½ jährigen Sohne 
ihrer verheiratheten Schweſter ſpaßſeren. Einem Küſten⸗ 
wächter, dem ſie begegnete, erzählte ſie in ruhigem Tone, 
daß ſie eben ein Kind über die Klippen geworfen habe. 
„Gehen Sie hinunter“ — fügte ſie hinzu — „und 
Sie werden es dort finden.“ Mit Hülfe mehrerer her⸗ 
beigerufenen Kollegen begab ſich der Küſtenwächter an 
die bezeſchnete Stelle, die über 100 Fuß tief iſt, und 


Die Folge hiervon fand dort das unglückliche Kind noch lebend, aber an 


Wenige Stunden darauf 


verantwortlich gemacht werden. 
— (Die Hinterlaſſenſchaſt des Erzbiſchofs Haulif.) 


Peſther Blättern zufolge werden bei der Lizitation der 
Erzbiſchof Haulikſchen Verlaſſenſchaft an Werthſachen 
allein folgende Gegenſtände verſteigeit werden: 1) Bei- 
läufig 7 Centner Silber, beſtehend in Tiſchgeräthen, 
als: Prachtaufſätze, Taſſen, Schüſſeln, Eßzeuge, Naffec⸗ 
zu zeigen; und Thee -Service; u. ſ. w.; 2) einige ſehr werthvolle, 
ob dies nur eine Folge der Dürre oder ein Vorzeichen aus Gold und Silber gearbeitete Kunſtwerle, mit Edel⸗ 


delten 1, organische Herztrankheiten 1, Entzündung der ſogenannten Kartoffelkrankheit iſt, darüber muß die ſteinen geziert; 3) viele Heinere Werthſachen aus Edel⸗ 


des Bruftfells, der Luſtröhre und Lungen 1, Entzündung Zeit Auſſchluß geben. 
des anterleibs 1, plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 4, Weizen im Allgemeinen ſehr gut. 


eh ankrankheiten 6, andere chroniſche Krankheiten 2, gen, wo der ſogenannte Kalſer-Weizen geſäet worden 


Alleroſchwäche 2. Die mittlere Tagestemperatur war 
18,2%, de bochſte 220, die niediigſte 160. g 


iſt. Roggen hat theilweiſe nicht voll angeſetzt, in man⸗ 
cher Aehre fehlen gewiß 3 — 4 Körner, indeſſen ſcheint 


— Unter den Kurgäſten in dem Seebade Mis- er doch dieſen Ausfall durch feine Qualität erſetzen zu 


befindet ſich ſeit einigen Tagen auch die Gemah- wollen. 


nes Prinz-Admirals Adalbert. 


ſich unter ihrer Laſt gebogen. 


Die Aehren find ſchwer und der Halm hat 
Das Vieh leidet unter 


— Für den Frachtverkehr beſtimmt der Ark. der jetzigen Dürre ſehr, beſonders da auch die Weide 


Abf. 2 des Handelsgeſetzbuches: „Wird der An- knapp wird. 


Die Wieſen-Heuernte hat ein leid- 


der dle Fortſetzung der Reiſe durch Naturereigniſſe liches Reſultat geliefert. Der Klee it nur ausnahms⸗ 
aouſtige Zufälle zeitweilig verhindert, jo braucht der weiſe auf dem einjährigen Dreſch hier und dort gemäht 
nder die Aufhebung des Hinderniſſes nicht abzu- und hat dann ein kümmerliches Reſultat gegeben. Auf 
1 n, er kann vielmebr von dem Vertrage zurücktreten, dem zweijährigen Dreſch iſt ab und zu viel Klee ge- 
5 ß Br dem Frachtführer, ſofern demſelben kein Ver- weſen und derſelbe auch gut geerntet, namentlich viel 
1 


8 * 1 7 
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goldene und ſilberne Erinnerungsmünzen, eine derſelben 
hat vier Zoll im Durchmeſſer; 10) bei hundert Stück 17. 
kleinere und größere Oelgemälde, darunter viele Origi⸗ 
nale von großen Meiftern. 
am 14. d. M. beginnen. 


Von Wintergetreide ſteht der ſteinen, Elfenbein und Holz gearbeitet; 4) acht Garni. 32 
Man hört nur Kla- turen äußerſt werthvoller, mit Brillanten gezierter Biſchoſe⸗ 

kreuze mit Ketten und Ringen; 5) einige lleine Keie 
aus Gold ſammt Zugehör; 6) drei Stück goldene 97½ g bez. 
Buſennadeln mit großen Solitären; 7) vierzehn Stück 
goldene Schupftabake-Doſen, darunter einige Meifter- | 11 


! 


ſtücke; 8) eine Anzahl goldener Uhren, Stutzuhren und | >22 bez, 
eine ſehr werthvolle antike Uhr; 9) über hundert Stück Dezbr. 11¼5 


1 


Die Lizitation wird bereits 


— (Erdbeerfeſte in Newyork.) Ueber dies 


jeltjame Jen entnehmen wir einer in Newyork erſchei- Rüböl 1126, Spiritus 16%, 


leben. 


ſchwank wurde außerordentlich günſtig aufgenommen und 


nenden deutſchen Zeitung Folgendes: „Im Ganzen ge 
nommen läßt es ſich gegenwärtig in Newyork gar wohl] | 
Wir befinden uns in der Ecdbeerenzeit, und di 
gehört nicht zu den unangenehmſten Zeiten des Jahres 
Wie viel von der lieblichen Frucht, welche ſich gleich 
zeitig mit der Roſe färbt und nicht weniger lieblich duf 
tet als fie, verkonſumirt wird, davon kann man fihl 
einen Begriff machen, wenn man vernimmt, daß Tag 
für Tag und Nacht für Nacht Extrazüge fie zur Stad 
bringen. In vier Wochen iſt auf mindeſtens achtzig; 
Eiſenbahnwagen voll Erdbeeren täglich zu rechnen. Vor!“ 
ges Jahr war das Quantum kurz zugemeſſen; diesma 
aber herrſcht Ueberfluß, und in Folge deſſen auch eim 
erfreuliche Billigkeit. Staunen muß man über den 
Aufſchwung, welchen hier die Erdbeerenkultur nimm 
Sorten, welche man vor zwei Jahren nur auf del 
Ausſtellung ſah, werden jetzt um geringen Preis auf 
der Straße feilgeboten, und die gewöhnlichen Sorten 
kaum noch beachtet. Hierin wird Amerika bald Deutſch⸗ 
land überflügelt haben. Mit der Erdbeerzeit verbunden 
find die Erdbeerfeſte. Dieſe werden in den Kirchen] 
abgehalten. Das Gotteshaus wird mit Blumen gel 
ſchmückt, Kinder werden ausgeſandt, um die Billets“ 
zwangsweiſe unterzubringen, Kinder und Erwachſent N 
bekommen drinnen um theueren Preis Erdbeeren unde 
Geſrorenes zu eſſen; und der Ueberſchuß kommt den 
Kirche zu Gute. Iſt damit eine Geldſchneiderei ver 
bunden, jo darf man doch nicht zu hart darüber ur] 
theilen. Die Kirche wird hier nicht vom Staate unter 
halten, ſondern iſt auf die Unterſtützung derer, die ſich! 
für fie intereſſiren, angewieſen, und da muß ſchon jede 
Gelegenheit, auf möglichſt anſtändige Weiſe einen Bel“ 
trag zu erzielen, ergriffen werden.“ 
Strachwitz (Provinz Schleſien.) An einen 
der letzten Abende ging der Müllergeſelle Mödler vo 
hier nach ſeiner Mühle. Dieſelbe ſteht auf freiem Felde 
zwiſchen Stachwitz und Kripptau. Als er ſich derſelben 
näherte, erblickte er in ihrer Nähe in einem Gemenge“ 
Felde eine ungewöhnliche Erſcheinung, die ſich auf- und] 
niedebewegte. Eiſchreckt lief er ins Dorf zurück und 
machte Lärm. Da eilte die noch waffenfähige Mann“ 
ſchaft des Dorfes, wit Knütteln und Stangen bewaff 
net, hinaus, das Geſpenſt zu verjagen. Sie kam 
und ſahen, aber Keiner wagte ſich zu nähern. Vie 
Aeußerungen und Muthmaßungen, Knackſcher Natur 
wurden laut. Erſt nach langem Zaudern und Schauen 
faßte ſich ein Ritter von der Nadel, der im ganz 
Dorfe als klug und dreiſt bekannt iſt, ein Herz, tro 
heran, faßte das Geſpenſt mit der Hand feſt und hoff 
es in die Höhe. Alle Anweſenden ſtanden aber vol 
Staunen wie verſteinert da. Das zwei Stunden lan, 
von zehn Mann geſürchtete Monſtrum war ein Luft 
ballon. Er hatte etwa 20 Fuß Höhe und 5 Fuß in 
Durchmeſſer und war von verſchiedener Farbe. Eil 
ähnlicher Fall ereignete ſich in Gr. Mochbern bei B 
lau. Abends gegen 9 Uhr fiel bei dem Bauernguts 
befiger Scholz im Garten zwiſchen dem Backhauſe un 
der Scheuer ein Luftballon von 16 Fuß Höhe 
5 Fuß im Durchmeſſer noch brennend herab. Del 
Zulauf war groß. Wenn der Herabfall ſpäter geſchah, 
da die Inwohner ſchon ſchliefen, ſo hätte leicht das“ 
Dorf eingeäſchert werden können, da die Häuſer mil 
Stroh gedeckt find und die Dächer ſehr niedrig herab 
hängen. 4 
Altenburg. Bei dem am 14. Jull Nachmil I 
tags von Zwickau nach Leipzig fahrenden Güterzug 
ſtürzte ſich kurz vor Altenburg eine Frau aus dem Ge⸗ 
büſch vor den daherbrauſenden Zug, augenſcheinlich um 
ſich von dieſem überfahren zu laſſen. Der Lokomollv⸗ 
führer, dies bemerkend, gab einen jo ſtarken Pfiff mil 
der Maſchine, daß die Frau erſchrocken zurückprallle / 
jedoch ihre Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, noch 
nicht aufgab, denn den ganzen Zug entlang verſuchlk 
If wiederholt, ſich unter denſelben zu werfen, bis den 
de in der Nähe befindliche Weichenwärter des Poftend 
Nr. 2 hinzuſprang und die Frau zwang, von ihrem 
Vorhaben abzuſtehen und ihm nach dem nahen Bahn‘ 
hofe Altenburg zu folgen. Pr 
tettin, 19. Juli tter lei 0 ind! 
a, Leue He ter Teich bee ai 
eizen matt, pr. 2 5 i „ 
9 74, Bunt poln 69-71 . eig ö 
ungar. 5865 , ſeinſter 69 . bez., 83— Söpfb 
Juli u. Juli-Unguft 72% 3% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 717 


J. b ber, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 70 m., 
| Grühjage 70 % Gd. ar eee 
Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd loco 58 —60½ 
feinfter 61½ 9% bez., ungar. 55—5 , per Jul 
59%, 58 ½, 59 r bez., Juli⸗Auguſt 54 /, 54, 54% 
M bez., Septbr. Oktober 53, 52%, . bez, Br. u. Gd. 
ee een 

5 > = 5 geſchäftslos, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 
Hafer feſt, pr. 1300 Pfd. loco 33½—38 . B 
= 85 per Juli-Auguſt 35 4 bez, Sept.⸗Oktoben n 
Br. u 


3 Winterrübſen loco ſtark zugeführt in allen Qus“ „ 
litäten, per 1800 Pfd. loco 86—96 , Septbr.⸗Ok tb 


Mais fla Wund ſchwer verkäuflich. 
Rüboöl flau, loco 111½, . Br., Juli Auguf 
2 i bez., Auguſt u. Auguft-Septbr 117 
Sept⸗Oktober Pe 55 bez. u. Br., N — 
Br., Jauuar⸗Februar 115, or 
April⸗Mai 27 Br. 3 7 
Spiritus matt, loco ohne Faß 171 % be“ 
J r, per Juli-Auguſt 162 , Br., per Auguf, 
September 16%, „ bez u Gd., per September⸗Oktobeß 
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Aus einem Stalljungen ein 
Premierminiſter. 
Unter dieſer Aufſchriſt theilt die engliſche Zeitjchrift 


deſſen zog er ihn in vielen verwickelten und ſchwierigen] entworfen hatten. Mit dieſen Eigenſchaften, die für der rechten Seite oben ein azurblauer Schild, über dem 4 
Sachen, die ſich ereigneten, zu Rathe und er fand in ſeine Erfolge ſo weſentlich waren, vereinigte er eine ſich eine Königskrone erhebt und worin ſich eine goldene 
dem Rathe ſeines neuen Rathgebers unveränderlich einen | ſchroffe, ſtarrköpfige Rechtſchaffenheit und eine aufrichtige, 3 


Lilie befindet; Schildhalter zwei Stiere. sc 
ſolchen Gewinn, daß er anfing, ihn beinahe als un⸗ herzliche Anhänglichkeit an die Perſon ſeines Fürſten. Im Anfange des Jahres 1851 wurde Karl III, 
„London Society“ Folgendes mit: trüglich zu beachten. 


Herzog von Parma, durch einen geheim ißvollen und 
Es iſt mir aufgefallen, daß die Laufbahn des ver⸗ Der Eifer und die Geſchicklichkeit, welche Ward gewaltſamen Tod plötzlich aus dieſer Welt abberufen. 
ſtorbenen Baron Ward, welcher aus einem Stalljungen entfaltete, um die Angelegenheiten ſeines Gebieters zu ſeiner Wittwe, ge⸗ 
Premierminiſter von Parma wurde, ein merkwürdiges ordnen, verſ chaffte ihm einen ſolchen unbeſchränkten Ein⸗ zwungen durch die Unpopularität Wards unter den Unter- 
Beiſpiel der Vereinigung von Glück und Verdienſt war. fluß auf denſelben, daß dieſer bald nachher in ihn drang, thanen ihres unmündigen Sohnes, war die Entſetzung 
Ich theile auszüglich einen Bericht über ihn von einem ein Portefeuille und gleichzeitig die öffentliche Stellung deſſelben von ſeinem Miniſterpoſten, worauf er in die 
als Staatsminiſter anzunehmen. Dieſen Vorſchlag wies 2 Verbannung geſchickt wurde. Ward wurde vor dem 
Ich kann das Jahr nicht genau angeben, in dem Ward entſchieden zurück. .. Der Stallknecht wurde zu Gemach de 
Ward in den Dienſt des Herzogs von Lucca trat, doch] dem Poſten eines perſönlichen Bedienten, dann zum In- 
muß es zwiſchen 1825 und 1830 geweſen ſein. Er] tendanten des Marſtalls und des Haushalts, ſpäter zum 
war ſchon einige Jahre in den herzoglichen Ställen, als Verwalter der Privatſchatulle des Herzogs, und endlich zeichne eben ein Wappenſchild für Sie. Als 


8 
furchtbaren Nebenbuhler, welche, obwohl fie gegen ent- N 
gegengeſetzte Tücken und Machinationen gut bewaffnet, 


Geſchichte aufgeſtiegen war. Er war der vertraute voyens mit der franzöſiſchen goldenen Lilie im oberen 
Rathgeber ſeines Gebieters in den verwickeltſten Ange⸗ 
zu ſeinem Unterkammerdiener zu machen. Dieſe Standes- legenheiten der auswärtigen Politik, der Schiedsrichter 
erhöhung verdankt Ward gänzlich jeinem vorzüglichen ian den ſchwierigſten Punkten der internationalen Politik] Ehre, 


Angelegenheiten gänzlich zurück. Fürſt Metternich 
charakteriſirte ihn ganz der Wahrheit gemäß, als Ward 


von dem er als „ein geborener Diplomat“ begrüßt 
wurde. .. Er übernahm die Verwaltung eines großen 
chbarſchaft von Wien und verlebte 
ſeine letzten Jahre in dem Genuſſe des häuslichen 
ſche Lilie von engliſchen John Bulls getragen würden.] Glückes mit ſeiner Gattin und feinen Kindern... Der 
Zeit erprobten Werthes und feiner ſeltenen Einſicht. .. Kenntniß er ſchnell zu benutzen verſtand. Wenig ge⸗ So ſoll es ſein! ſagte der Herzog. Sie ſollen] Baron ſtarb im Jahre 1858 im Alter von 49 Jahren 

und er hat uns ein merkwürdiges Beiſpiel hinterlaſſen, 
Peerage “| wie Rechtſchaffenheit, Talent und Muth einen Mann 
„erreichte unter denen der Engländer, welche Titel im Auslande] aus der niedrigſten Stellung zu den höchſten Plätzen 


ppen des Baron Ward: auf der Erde erheben und er eine Ehre für ſein Vater⸗ 
des Marſtalls und der Garderobe erhoben. In Folge che Andere noch ihren Plan, ihm Widerſtand zu leiſten, Auf einem rothen Felde ein ſilbernes Kreuz, auf! land werden kann. 


—— ————————— 
Die Glas Photo raphien⸗Kunſt⸗Ausſtellung des Herrn die ſonſtigen von dem Aufgeber zu entrichtenden 9 : 
Jann im Schützenhaus, wird nach heutiger Annonce ftxirten Gebühren, z. B. für Weiterbeförderung Ber | 2 u k t i 0 n. Kiefern Bohlen und Bretter 
in unſerm Blatte noch kurze Zeit geöffnet ſein, was bei Poſt, durch Freimarken zu berichtigen. Auf Verfügung des Kinigl. Kreis⸗Gerichts ſollen am in allen Dimenfionen und Qualitäten, uchene Radfelgen 
ber großen Beliebtheit, welche ſich das Inſlitut in den Die Frankirung durch Freimarken iſt 20. Juli er., Vormittags von 9½ Uhr ab im 1 25 eichene Speichen, ſowie ſämmtliche Sorten Brennholz 
beſſeren Schichten unſres Publikums errungen, gewiß Vielen dagegen vorläufig nicht zuläſſig bei allen | Auftions-Lofal mahagoni und birkene „Möbel aller Art, offeriren billigſt 
zu erfahren angenehm ſein wird. Neu aufgeſtellt wurden Depeſchen, welche bei Eiſenbahn⸗Tele⸗ Kleidungeſtücke, Wäſche, mehrere Teppiche und Läufer, . a 
heut wieder m 3 Phaſen der partiellen Mondfinternif graphen Stationen aufgegeben werden. Haus- und Küchengeräth, . Pilz & Giese 
vom Februar 1865, phot. von Warren de la RueEsqg 2. Die Telegraphen⸗Freimarken enthalten auf blau und um 11 Us Gold, Silberſachen, ca. 5 Mille Cigarren, unen Graben, Maſches Pla 
und auf Wunſch eine zweite Collektion der mit ſo großen weiß guillochirtem Grunde innerhalb eines mit um 11 ½ Uhr: ein Wagen mit Bretterkaſten, zwei am grünen Graben, Ma b 
Beifall aufgenommenen Meer- und Lichteffektbilder von einem Perlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umfcprift: | Pferdegeſchirre — ͤ ͤ— e ̃ ee 
Breese in Birmingham. Die Augenblids-Auf- „Norddeutsche Bundes-Telegraphie“. Die außer meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge⸗ 
nahmen ſind preisgekrönt von der Königl. 2 halb 15 acer e dee Bitte 55 9 8 Hauff. beimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. .S 1 
Geſellſchaft in London, ſchwer zu erlangen und unſeres einem durch einen ing geſteckten Pfeil ausgefüllt. ö 
Wiſſens hier Stettin 1010 nie 72 ſehen 5 Unterhalb des ſo gebildeten Quadrats befindet ſich auf Paedagogium Ostrowo bei F lehne, auf . 
einem ſchmalen blauen Streifen mit weißer Schrift d L =; 
= 5 die Bezeichnung „Groschen“, Die Werthzahlen em ande. 
Familien⸗Nachrichten find innerhalb des obengedachten Kreiſes mit ſchwarzer 1. Gymnasial- und Realklassen von Septima bis Prima, mit der Berechtigung, Zeugnisse zum 
Ou rer 2 Farbe hergeftellt. Solche Marken find vorläufig zu einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. { 
Verlobt: Fräulein Dora Dreckmann mit Herrn Wilh. den Wertpbeträgen von 14, 1Y,, 214, 4, 5, 8, 10 2. Private Special-Lehrkurse zur schnelleran Förderung üboalieier und zurückgebliebener 
Haß (Hamburg Anklam). — Fräulein Wilhelmine und 30 Sitbergroſchen angefertigt worden. Die Zöglinge, ea 
Tantow mit dem Kupferſchmied Herrn Carl Lange Marken zu ½, 2½, 4, 5, 8 u. 10 Sgr. ſind gegen 3. Militair-Vorbildungs-Anstalt zur Ausbildung für's Fähnrichs- und Freiwilligeu-Eaumen, — 1% 
(Stargard —Gröbzig). n N Erlegung dis Werthbetrages vom 1. Auguſt d J. Prospecte gratis. Br 
Geboren: Ein Sobn: Herrn A. Schliep (Stettin). — — — 


N | ab bei jeder Bundes ⸗Telegraphen Station zu er⸗ 
Herrn H. Witte (Lenz i. P.) — Herrn Kluck (Coͤslin). 


— Herrn F. Dudy (Wolitz). 
Geſtorben: Herr Friedrich Bergemann (Bredow). — 
Fran Johauna Runge geb. Wegner (Stettin). 


Eutbindungs⸗Anzeige. 
Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine liebe 
Frau heute von ein em leer Knaben glücklich entbunden. 
enkun, den 17. Juli 1869. 
* Fr. Winkler, Prediger. 


halten. ie Marken zu 1%, Sgr. ſollen vorläufig * 0 
nur bei 2 Bundes-Telegraphenl Stationen im Be⸗ 4 Reteme er III 3 

zirk der Telegraphen⸗ Direktion Berlin, die Marken 0 & 

zu 30 Sgr. nur bei den größeren Bundes. Fele 

graphen⸗Stationen ol BEE 1 ; Breite Strasse Nr. 2. 

Das Fraukiren der telegraphiſchen Depeſchen mittel 242 . ? 
Feimar en geſchieht in der Art, daß auf der Depeiche Central-Expedition Correspondenz-Bureau 
ſeloſt oder auf dem zum Niederſchreiben der Depeſche N 8 RE, 

benutzten Formular und zwar in der oberen Ecke für Ankündigungen in alle in- und für den geschäftlichen Verkehr. 
rechte oder an der rechten Seite eine oder jo viele Unparteilichkeit, — Diseretion, — Sicherheit durch 


= 
5 


N ausländischen Zeitungen. 
an de 15 Deaf et i Aeltestes Bureau dieser eee Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
ſchenswert daß die Marken von den Aufgebern | Wesorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen | Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
ſelbſt auf den Depeſchen befeſtigt werden. aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- | gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
Die Bundes- Telegraphen- Stationen find verpflichtet, lichster Rabattgewährung und unter Ersparung In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 

. bei der Aufgabe von durch Freimarken frankirten | aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
Depeſchen genau zu prüfen, ob die Frankatur richtig Mühwaltungen, Verzögerungen etc. häusern, Fabrikanteu, Agenten eto. im Stande, 
iſt, d. h. ob der Werth der verwendeten Telegraphen:] Die langjährige Geschättspraxis, ‚Pacht-Verhält- | schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
Freimarken dem tarifmäßigen Gebührenbetrage ent- | nisse mit den Zeitungen und er geschüftl. alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
ſpricht. Ergiebt ſich die Frankatur bei dieſer Prü⸗] Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
fung als ung nügend, jo muß der fehlende Betrag jeden Umfanges schnelle, ewissenhafte, sparsame schläge zu ertheilen, — Adressen und 
leich bei Aufgabe der Depeſche eingezogen werden.] und dabei den Zweck fördernde Ausführung. Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
J ſolches nicht ausführbar und der Station die Die höchsten Behörden und Institute betrauen Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 
Perſon des Abſenders der Depeſche nicht fo bekannt, schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
daß die nachträgliche Einziehung des fehlenden Be- | mit Erledigung ihrer Publikationen. ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
trages geſichert erſcheint, ſo bleibt die Depeſche, Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, | werden schnellstens besorgt. 


H> 


Die Lieferung von 
1) 150 Taufend Mauerſteine > Klaſſe, 


2) 75 . „und 

3) 65 Schachtruthen geſprengten Feldſteinen, 
zu einem auf Bahnhof Kreuz zu erbauenden neuen Loko⸗ 
motivſchuppen ſoll im Wege öffentlicher Submifften an 
den Mindeftiordernden vergeben wer en und iſt hierzu 


t. ath und Auskunft über Insertionen wird unent-| Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
Termin auf 0 des fehlenden Gebüßrenbetrages, Abe geltlich ertheilt. unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 
Montag, den 26. d. M., 10 Uhr Vorm. fördert. 


im Bureau der unterzeichneten Behörde hierſelbſt anbe⸗ 

raumt, woſelbſt die ranko einzureichenden, verſiegelten 

und mit der Auſſchrift: 4 f 
„Submiſſion auf Lieferung von Mauerſteinen ꝛc. für 

Bahnhof Krenz“ 5 

zu verſehenden Offerten in Gegenwart der perſönlich er- 

ſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Lieferungs⸗Bedingun en können im diesſeitigen Bureau 

eingeſehen, auch gegen Kopialien-Gebübr bezogen werden. 
Stargard i. Pomm., den 15. Juli 1869. 


Königliche Betriebs- Inſpektion der 
Stargard-Pofener Eiſenbahn. 


22 
Iſt von dem Aufgeber ein höherer Betrag in A. Retemeyer NS) 


Sante ee en Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2, 
7 

betrag gegen Quittung baar erſtattet. F 
. Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt 


Allen Alpen⸗Reiſenden empfohlen! 


Depeſchen, auf denen ſich bei der Auflieferung 1 f d iſt in allen Buchhandlungen 
Marken befinden, welche irgend ein Merkmal der 1 Verlage von Hermann Costemobie in Jena erſchien und ift 0 9 


Entwerthung an ſich tragen, werden nicht eher ab- ſtets vorrätig: 


2 
telegraphirt, als bis der Aufgeber über die Beſchaffen⸗ [ 
heit der Marken gehört worden iſt. . 1 e e II 
6. Da durch die Einführung von Telegraphen⸗Frei⸗ 


[>11 


Seit der 10 Jui 1869. | tet geboten Ihr die anſpng banden Beier das in Natur- und L a beusbildern. 
kiren, ſo wird vom 1. A d. J. ab das 
Nene e lieber sten ars Deren, won = 75 Dargeſte t 
N reimarken zu i uſgebern, welche den Telegraphen häufiger 
en ee Depeſchen at Vorauszahlungen zur Ber htigung der Ge. H. A. Berlepſch. 


betreffend. ee dureh eren ee Taſchen⸗Ausgabe für den Reiſegebrauch. 


Auf Grund des Bundengefeges vom 16. Mal d. J. Der Kanzler 52 Nerddeutſchen Bundes. Mit 6 Illuſtrationen. Sedez-Format. Eleg. geb. mit Golddrucktitel. 1 Thlr. 
(Bundes-Geſetzblatt 9 wird a den Beg von I = 72 Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erſchlenen und in allen Buchbandlungen zu haben 15 f 
e e eee, en Denen Auktion. Mauritius, pr., Profeſſor am Gymnasium zu Coburg. Dezimales 

1. Vom 1. Auguft d. I. ab kann die Frankirung aller Auktion. 


telegraphiſchen Depeſchen, welche bei einer Bundes. 
8 aufgegeben werden, gleichviel ob 
dieſelben nach Telegrahen-Stationen des Norddeut⸗ 
ſchen Telegraphen-Gebiets oder nach Stationen des 
Telegraphen Vereins (Oeſterreich und Ungarn, 
Bayern, Württemberg, Baden und Niederland) oder 
nach Stationen des Auslandes beſtimmt ſind, mit⸗ 


| Rechnen und metrifches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur 
il des Königlichen Kreisgerichts ſollen am u " " 
A. dall el, Bormitige von 25 Ab KH gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichle für alle Lehrer des 
Kreisgerichis⸗Auktions-Lokal citca Rechnens und Rechner. 126 S. 8° eh. 10 Sgr. b 2 
ge zur W 1 % Im Gegenſatze zu den vielen auf das metriſche Maß und Gewicht r die er pe 
irt eeignete ne e, als: “ig: f i i ul drt e, i er 
ſchiedene Bahnen und Blattpflanzen, Camelien, bieten als Rebuftionstavelen und die Dezimalrechnung wie ſie ſchon et in unſern en gelehrt wur 


; i neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unſre ganze komplizierte Bruchrechnung 
Diyrtben, Fuchſten, Walen, Heliotropien, Berbenen für ble Glementarfiufe in % 5 — geordagt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtändlich, 


telſt Freimarken bewirkt werden. u. |. w. die Vorthelle der Methode ganz gro * 
Bei der Franlirung durch Marken find außer den meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden önin 2 
Gebühr für die telegraphiſche Beſörderung auch Hauff. Paderborn. Ferdinand Sch gb. 25 
6 h hg RR zen 
di a Auen u — 
n 1 Pr 


Erstaunend billie 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reiſſchlägerſtraße 

Nr. 5 bei Krambach, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 

blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 

von einigen Artikeln Preiſe zu notiren: f 

Bezüge, % breit, in allen Farben, von 3 fgr. bis zu den 
beſten in Leinen, 3 

Schürzenginghams von 4½ ſgr. die Elle, 

Inlette von 3 ſgr., 

% breite Zitze von 2½ ſgr., 

prima beſte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 

„ breiten weißen Neſſel von 2% ſgr., 

blau gedruckte Neſſel von 3 ſgr., 

ungeklärte und geklärte Leinen von 3 jgr., 

Victoria-Röcke, neue Muſter, von 271/, ſgr., 

Steppröcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 fgr., 

Cachemirtiſchdecken von 1 rtl., 2 

ſowie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 

Ephraim Krombach, 


R ifſchlägerſtraße 5. 
> in guter Wolle von 10 an, ſtehen 
Sop has zum Verkauf Breiteſtraße 65. 1 Tr. 
6 Pfennt 
cum An dg Wäſche; 
ein Käſtchen, ent 
haltend Alphabet, Ziffern, Longuette, Tuſche, Piu⸗ 
ſel ꝛc., zu 7 9 empfiehlt 


Julius Löwenthal, 


Breiteſtraße 42, vls-a-vis „Hotel du Nord.“ 


den Buchſtaben t 
Metall zum Vor⸗ 


Engl. 


Matzes- Hering, 


weißfleiſchig und fetttriefend, empfiehlt als 
etwas Vorzügliches 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! 


Englischer 
Futter⸗Ruben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
z. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ftoppel und bis Mitte Auguſt, jo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. ; 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt g. O. 


DEE. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß eut- 
nommen. . 


Hannover. 


Carl Schüssler's 
Annoncen» Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureau: 


Hannover, Theaterplatz 7, 
vis-A-vis dem Kgl. Theater. 


Tägliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei- 
tung oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung vonPorto oder 
sonstigen Unkosten. — Ein Ma- 
nuscript genügt auch bei Inseraten 
für mehrere Blätter. 

Prompte Bedienung. Günſlige Conditionen. 


Insertions-Tarife gratis und franko. 


Soeben tft erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die Consum vereine, 
ihr Weſen und Wirken. 
Nebſt einer praktiſchen Anleitung zu deren Gründung und Errichtung. 
Herausgegeben von 
Eduard Pfeiffer. 


age. Broch. Preis 20 Sgr. = fl. 1. 12. rhein. 
erlag von A. Kröner in Stuttgart.) 


Zweite Ai 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus. Da eine große Anzahl verkaufter Eutr'ekarten bis heut nicht eingegangen find, habe ich! 
meine bereits anderweit eingegangene Verpflichtung auf kurze Zeit ſiſtirt, in welcher meine Ausſtellung 
alſo nach dem 20. d. noch geöffnet ſein wird. 

Neu aufgeſtellt: 3 Phaſen Mondfinſterniſſe, ſowie eine zweite Collektion engliſchrr Meer⸗ 
und Lichteffektbilder, preisgekrönt von der königl. aſtronomiſchen Geſellſchaſt in London. Einige Beurtheilungen 
dieſer ſeltenen, koſtbaren Bilder, welche eugliſche Blätter inf letzter Zeit brachten, werde ich in nächſten Tagen 
ver ffentlichen und mache hiermit darauf aufmerkſam. 

Meine Bekanntmachungen ſtehen in ſämmtlichen biegen Zeitungen, mit alleiniger Ausnahme 
der Oſtſee⸗Zeitung. Für die in letzten Tagen mehrſach öffentlich und brieflich an mich gerichteten Zeichen 
von Anerkennung und Wohlwollen verfehle ich nicht, hiermit meinen ergebenſten Dank auszuſprechen. 


Oscar Jann. 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 


Dez. am 27. Juli 1869. am 5 
Mit Genehmigung des Königl. Minifteriums des Innern findet in Verbindung mit dem Hanno⸗ 
verſchen Pferde⸗Markt und dem großen Pferde- Rennen vom 25. bis 27. Juli 


eine Verlooſung von edlen Wagen⸗, Reit⸗, und Zucht Pferden ſtatt. 
Zur Verlooſung find beſtimmt: die von einer dazu ernannten Kommiſſion angekauften 56 Stück 

edlen meiſt Haunoverſchen Pferde, worunter 
1 Vlergespann eleganter Waxenpferde im Werthe von ea, 1600 Thlr., 
1 vollständige elegante Equipage mit 2 Pferden, 
ferner über 1000 Gewinne, beſtehend aus den vorzüglichſten Reit, Fahr⸗ und Stall-Utenfilien, 
Die Gewinne haben einen Geſammt⸗Ankaufswerth von 26, 5 
Was nach Abzug der Vertriebs- und fonftigen Koſten übrig bleibt, fließt in den Fond des Vereins 
und wird zu Zwecken deſſelben verwandt. 
Es werden 40,000 Looſe a 1 % ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den Bankhäuſern 

B. Magnus und A. Molling in Hannover 
übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find. 
Die Haupt⸗Treffer werden auswärtigen Theilnehmern, welche ihre Looſe direkt von einem der 
obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelft Telegramm mitgetheilt. 82 
Das Direktorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes- Pferdezucht. 
v. Holleuffer, Vereinsſekretair. 


O. Arnold, Möbellabrikant, 
Königlicher Hoflieferant. —— 


I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 


II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 


Grösste Auswahl von Eicthengeschnitzten, Polysander-, Nuss- 
baum- und Mahagoeni-Möbel. Hötels, grössere Wohnungen ete. wer- 
den nach Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für solide Arbeit Garantie geleistet, 


Steingut-Thon. 


Auf einem Thonwerke im Königreich Sachſen find ca. 800 — 1000 Etr. 
guter, ee und ſehr weißmachender Steingut⸗Thon, möglichſt billig 
zu verkaufen. — 


poste restante Leißnig, Königreich Sachſen. 


Brandenburger 


Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp., 


Brandenburg a. H. (Preussen), 


Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 
(Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII.) 


zur Folge. 


Ich gebe zu! 


und empfehle angegebene © rien bedeutend unterm Fabrikpreis, z. B.: 


1. ff. Manilla Jokey Club „2 , 500 Sid inches & 15 9 
2. ff. $ avanıd xa Bandera, jede einzelne in Staniol a Mille 2 Re — 250 Ste. 6% 
ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung und extra in Holzkiſten a Mille 16 3% 


— 250 Stck. 4 9% 


ff. H. Uppmaun Havanna Java » wi 16 % — 250 Sat. 4 % 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu machen. 
Prebefenbungen von 250 Std. gebe ich franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


Leipzig J. E. Berthold. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 

Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeifenwaaren 

zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſuden Beſtandtheilen ans plaſtif 
Louis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wolff. 


8 Sit 


Geneigte Aufträge bittet man zu adreffiren unter St. St. Steingutthon 


empfehlen: Cen.esimal-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 


Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Belastungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


vuf jede Y-Kifte Cigarren eite ſiſe Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 34 


en 15 age 8 1 bauer 4 
poroſer Kohle von] Botenpoſt von nhof 4 U. 45 M' Nachm 
b 5 15 M. Abends. a 


Das Commiſſions⸗Bureau 


von 


Louis Steck in Waren 
Mekleuburg, 


empfiehlt ſich zur Vermittlung in Pach⸗ 
tungen, An⸗ und Verkäufen von Gütern, 
Erbzinsſtellen, Ziegeleien, Mühlen, Häu⸗ 
ſern und ſonſtigen Grundſtücken, unter 
Zuſicherung ſtreng reeller Grundſätze. 


Stettiner Schulfedern! 


anerkannt beſte und billigſte Feder für Kinder. 


Pr. Groß, 144 Stück, 7½ Sgr. in eleganten Käſtchen. 


Pr. Did. 1 Sgr. 


Prütz & Mauri, 
gr. Domſtraße 20 


Frau A. Sauer, 


Berlin, Jeruſalemerſtr. 63, empf. und placirt Eczieh. 
Bonnen, Wirthſchaft., j. Damen z. Stütze d. Hausfrau, 
Verkäuf., Kammerjungf., Mamſells ꝛc. 
und Logis-Nachweis. 


Dienſt⸗ und Beſchaftige ngs⸗Gefuche. 


Daſelbſt Logis 


Für mein Strumpfwaaren- und Strickgarn⸗Geſchäſft 
ſuche ich einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver- 
ſehenen Lehrling. 

Rudolph Deriug, 
Schulzenſtraße 35. 


Wirthſchafterinnen mit guten Zeugniſſen belieben ſich F 
zu melden bei Herm Ritterbuseh, Greifswald. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Dienſtag, den 20. Juli 1869. 
Extra⸗Vorſtellung 
mit auf gehobenem Abonnement. 
Zwei es Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in B rlin. 


ariſer Leben. 
Komiſche Operette in 4 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 

Abgang. f 

nach 1 — 5 1 180 Des II. 12 u. 15 M. 
ittags. . 51 M. . zug) 

ö a. 9 u, 5 570 Nachm. (Couricrzug 1 
na argard: I. 6 U. . Morg. II. 9 u 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Vreslau, Kö“ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
To an die Züge bei IL) VI. 11 U. 

8 


2. Nachts. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard,, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug 1 I. nach Pyritz , 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. * 
nach Cös lin und Colberg, Stop (per Stargard)? 
I. 6. U. 5 Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: I. 6 U. 
M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach ae NE dene 8 
„ . * * 0 8. 
ER en, Jauſcl. nad Hamburt 
Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham 
burg; Auſchluß * Brenzlan), 111.7 1.55 u 
nkunft. 
von Maren ic 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M- 
orm. ourierzug). II. 4 U. 52 M. „. 
4 10 = ” M. Abends. re } 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königabent 
Frankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 U 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm 
fert e 0) Vf. 10 fl. 40 . Abende 4 Grant 
Urt a. . * 8 A „ 
ken Se ri) M. Abends. Anſchlu . 
von n und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 Uu. 45 M. Nachmitta s (Eilzu 5 1 
85 m Kane Hmitta,s (Eilzug). III. 10 . 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. gl 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. i „ 
III. 10 U. 25 M. ee Wahn e 
nee und Paſewalk: J. 9 u. 30 RT 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 11 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
Po ſt e u. 
E Abgan 1 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. B. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
hen — ne u. Züllchow 12 u. Mitt., TU. #5 “a 
otenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. 4 
55 M. Nachm. f u 
Botenpoſt nach Grünhof 121, U. Mitt., 6% U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Rarisipoß von Gränhef 5 Ur 10 11 
ariolpoſt von Grünho 5 M. 1 | 
40 M. Vorm. 5 ade If 
Kariolpoſt von Pommerensborf 5 U. 20 M. früh. f | ! 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. ah N. 
17 1 


von 


Botenpoſt von Neu Tornei 5 u 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Bord 
8 6 U. 45 ee a 1b 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. 

50 M. Nachm. f 


5 U. 7 un. 


